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bingungen jugänglidj gemadjt, roie fie für baë

Wobell oon 1878 befteben, nâmlidj bei Sejug burdj
bie „btniniftratioe „bttjeilung ber eibgenöffifdjen
ÄriegemateriaUSerroaltung ju rebujirtem Sreije
(jirta jroei SDrittel bei (SrfteUungëpieifeêj.

SDiefe neue Staffe roirb in ber eibgenöffifdjen
«ffiaffenfabriï in «Sern erjeugt unb ift baë con bereit

SDireïtor, Oberftlieutenant „üb. ©djmtbt fouftruirte
Wobeü SRx. 8 oon 1882. Äaliber 7>/2 mm., Sänge
240 mm., ©eroidjt 750 ©r., fecbêîdjûffig, ©elbft^
fdjaltung beâ (Stjtinberë mittelft SDrucf an ben _b«

jug unb automatifdje „uêfdjaltttng beê £>atjit bei

ber Sab» unb (Sntlab:Wanipulation, roomit jebe

©efatjr beim Saben unb entloben auëgefdjloffen roirb.
SDiefe fonftruftio eben fo einfadje ale folibe,

fjanblidje unb leidjt jerlegbare Sòaffe roirb nidjt
ermangeln, ben Offtjieren DOÜfte Sefiiebigung ju
bereiten unb bie Uebung im ©ebraudj oorttjeilljaft
anjuregen.

.'pinfidjtlidj ber Sragroeife unb beë ©ebraudjeê

ift biefeê Wobell nebft bem geroöljnlidjen Sragring
mit einer ©djlaufe oerfetjen, fo bafe je nadj „abl
audj bie „nfdjIag=Safd)e beê Sdjmibt'jcbeit ©tjftemeë
angeroenbet roerben fann, burdj roeldje ermöglicht
roirb, bie ©efdjofetragtoeite unb Srefffidjettjeit ber

SBaffe audj über bie normalen (Sntferiutngen beê

«Siftolenfdjiefeenê bi"auê roirïfam ju oerrrjertrjen;
bie Sefdjaffuug einer foldjen ift Sprioatfad)e. giix
gabrifation biefeê «Jceootoerë ift bie eibgenöffifdje
9Baffenfabrif angeroiefen roorben, baê „ötbige ein»

juleiten unb mit „ufftellung ber Orbonnanj, ber

erforberlidjen Serififattouêinftrumente u. f. ro. un»

gefäumt ju beginnen, fo bafe in einigen Wonaten
biefelbe roirb beginnen fönnen, roätjrenb injroifdjen
über bte „nmelbuiigen ber Offijiere jum auitlidjen
Sejug baâ (geeignete burdj bie eibgenöffifdje
Wititârbefjôrbe oerôffentlidjt roetben, foroie ber

Sreiê für — oon ber „afjenfabrif bireft an Sfixu

nate abjugebenbe — einjelne (Sremplare biefer
SBaffe feftgefefet roerben foU, roeldj' lefetere eben»

fatte ber amtlidjeit Äontrole unb Erprobung auf

©djufeftdjertjeit unterfteüt finb.

_>cr 9ieiteranartff im stuften Style ale Wittet ber

©djlad)ten=»(Sntfd)etbung. Sott einem öfter»

reidjifcljen «Jceiterotfijier. «_öien 1882. SDrucf

unb Sertag oon S. S3, ©eibel unb ©oljn.
„(Sa ift in meiner ^ett Wöbe geroorben, ber

Äaoatterie jebe erfolgreiche Sljätigfeit auf bem

©djladjtfelbe abjufpredjen unb itjr nur gnäbigft
unb mitleibig bie.„ebenrotten beê grofeen SDrama'ê

aufeertjalb ber eigentlidjen „ftioit jujuroeifen." ©o
âufeert fidj ber Serfaffer in feinem Sorroorte unb

fudjt bann in ber, in fdjneibigem ©tole gefdjrie*
benen unb oon ädjtem «Jceitergeifie burdjtjaudjten
©djrift bie „idjtigfeit biefeâ ©afeeê burdj eingetjenbe

Unterfudjungen nadjjuroeifen. SDiefe Unterfudjung en

fnüpfen fidj an folgenbe gragen:
1. 3ft eine «„ttaïe im grofeen ©ujle ale Wittel

ber (Sntfdjeibung tjeutjutage möglidj?
2. S^arum finb bie franjöfifdjen „ttaïen beê

^afjree 1870 mtfeliingen unb roaê ift oon ben

ber «Jceiterei uadjttjeiligen „ufidjten ju balten?

Hteju (Stjaraftetifiruug ber beiitjdjen «Jieiterei

in Sbätigteit unb «„nftdjten.
3. SBie foli ber «Jìeiterangriff jum gmde ber

(Sntfajeibung burctjgefütjrt roerben?

SBai bie Seantroortung ber erften grage nube»

laugt, fo getjen roir mit bem Serfaffer einig, ber
ba fagt, bafe eê einer «Jceiterei, roeldje oon iljrer
©djnettigfeit unb (Soolutionëfâbigïeit ©ebraud)

madjt, tjeutjutage roie etjebem möglidj ift,
©djladjten=(Sntfd)eibuiigen berbeijufübren unb jroar
bauptfädjlidj in Scücffictjt auf ben grofeen morati»
feben (Sinflufe, ben Ometterei auf bie „affenrout'ung
ber Infanterie aueübt. (Sine «Sßerruertfjitng ber

©cbieferefuftate im grieben für ben (Srnftfatt ift
niebt juläffig unb ïann man nur ju einein rtdtjtigen
bieebejüglidjen ©djluffe gelangen, roenn man bie

iOtefultate ani ber «orarie für bie ©djeibenfdjiefe=

refultate fubflituirt. (Sa roirb fidj nidjt barum
banbeln, ob bie Infanterie anjugreifen fei, fonbern
nur roie, unb ift babei ju berüctfidjtigen, ob bie;

Serlufte ber Dceiterei mit bem ju erreiajenben Sor»
ttjeilê in einem richtigen Serbältniffe fteben. „©nt*
fpridjt ber ©rfolg ben gebradjten Opfern, roie bieê

in einer grofeen ©djladjt, roo bie gefammte ïaoat»

leriftifdje Äraft ober ein gröfeer Sljeil berfelben für
(Srïâmpfung beë ©iegeê eingefefet roirb, ja ftetä

ber gaü ift, f o barf auf bie S e r l u ft e gar
feine «Jtücffidjt genommen roerben."

„SDafe bie franjöfifdjen «„eiterangriffe beê ^aljreë
„1870 mifelaugen, roar bei roeitern roeniger _ dtjnlb

„beë preufeifeben geuerê, ale biejenige einer oer»

„feblten „nlage ber Seroegungen unb oor Slüem

„einer tjödjft mangelljaften „uêbilbung. SDie frans

„jöfifdje Dceiterei fanti roeber reiten, nodj finb itjre

„Sferbe berart auêgebilbet, bafe fie ein braudjbareë

„ „erfjeug für ben (Srnftfaü roaren. golgt man

„ben (Sreigniffen, fo jietjt fidj Unoerftänbnife, Un*

„orbnung, gatjrlâffigïeit unb mangelbafte „uêbit»

„bung roie ein rotljer gaben burdj alle franjöft=
„fdjen „ïtiouen uttb füllt bie Stätter ber ©efdjidjte

„ber franjöfifdjen 9„iterei mit ben traurigen Se.]
„roeifen beë alten ©afeeë, bafe nur jene Äaoallerie

'

„auf bem ©djladjtfelbe erfdjeinen bürfe, bie in jeber

„Sejieb>ng oottïommen auêgebilbet unb aüen Stuf»

„gaben geroadjfen ift."
SDafe fobann bie beutfdje „eiteret fütjrt ber Ser»

faffer au einer anbern ©teüe an, „feilte entfdjei»

„benben ©djtaajtenerfotge errang, ift nidjt Sriumptj
„beë franjöfifdjen Snfanteriefeuere, fonbern eiujig
„unb allein golge ber nidjt genügenb gettarteli

„2lnfidjteu über beren Äönnen unb ber baburdj

„bebüigten Serroenbung in ju fleinen „btljeilungen."
SDie Erörterung ber britten Hauptfrage ge»

fdjiefjt burdj Seantroortung ber gragen: SBann

foli ber «Jceiterangriff ftattfinben? SBo foU bie

Waffe ber «Jceiterei ftetjen? SBie oiete Sinien ober

beffer gefagt Sreffen tjiirter einanber 3« roaâ für
einem Sempo foü bie «„ttafe auf infanterie ge=

ritten roerben unb roie roeit roäre ber ©alopp auê*

jubetjnen? «„eldjer Sljeil ber feinblidjen gront
fott angegriffen roerben? — SDie lefeten ©troâgun»
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diugungen zugänglich gemacht, wie sie für das

Modell von 1878 bestehen, nämlich bei Bezug durch
die Administrative Abtheilung der eidgenössischen

Kriegsmaterial-Verwaltung zu reduzirtem Preise

(zirka zwei Drittel des Erstellungsrneises).
Diese neue Waffe wird in der eidgenössischen

Wafsenfabrik in Bern erzeugt und ist das von deren

Direktor, Oberstlieutenant Nnd. Schmidt konstruirte
Modell Nr. 8 von 1882. Kaliber 7'/2 mm.. Länge
24« mm., Gewicht 750 Gr., sechsschüssig, Selbst
schaltung des Cylinders mittelst Druck an den Abzug

und automatische Ausschaltung des Hahn bei

der Lad- nnd Entlad-Manipulation, womit jede

Gefahr beim Laden und Entladen ausgeschlossen wird.
Diese konstruktiv eben so einfache als solide,

handliche und leicht zerlegbare Waffe wird nicht

ermangeln, den Offizieren vollste Befriedigung zu
bereiten und die Uebnng im Gebrauch vortheilhaft
anzuregen.

Hinsichtlich der Tragweise und des Gebrauches

ist dieses Modell nebst dem gewöhnlichen Tragring
mit einer Schlaufe versehen, so dasz je nach Wahl
auch die Anschlag-Tasche des Schmidt'schen Systemes

angewendet werden kann, durch welche ermöglicht
wird, die Geschosztragmeite und Treffsicherheit der

Waffe auch über die normalen Entfernungen des

Pistolenschießens hinans wirksam zu verwerthen;
die Beschaffung einer solchen ist Privatsache. Zur
Fabrikation dieses Revolvers ist die eidgenössische

Waffenfabrik angewiesen worden, das Nöthige
einzuleiten und mit Aufstellung der Ordonnanz, der

erforderlichen Verifikationsinstrumente u. f. m.

ungesäumt zu beginne», so daß in einigen Monaten
dieselbe wird beginnen können, während inzwischen
über die Anmeldungen der Offiziere zum amtlichen
Bezug das Geeignete durch die eidgenöfsifche

Militärbehörde veröffentlicht werden, sowie der

Preis für — von der Waffenfabrik direkt an Private

abzugebende — einzelne Exemplare dieser

Waffe festgesetzt werden soll, welch' letztere ebenfalls

der amtlichen Kontrole und Erprobung auf
Schußsicherheit unterstellt find.

Der Reiterangriff im großen Style als Mittel der

Schlachten-Entscheidung. Von einem

österreichischen Neiteroffizier. Wien 1882. Druck
und Verlag von L. W. Seidel nnd Sohn.

„Es ist in meiner Zeit Mode geworden, der

Kavallerie jede erfolgreiche Thätigkeit auf dem

Schlachtfelde abzusprechen und ihr nur gnädigst
und mitleidig die.Nebenrollen des großen Drama's
außerhalb der eigentlichen Aktion zuzuweisen." So
äußert sich der Verfasser in seinem Vorworte und
sucht dann in der, in schneidigem Style geschrie

benen und von ächtem Neitergeiste durchhauchten

Schrift die Nichtigkeit dieses Satzes durch eingehende

Untersuchungen nachzuweisen. Diese Untersuchungen
knüpfen sich an folgende Fragen:

1. Ist eine Attake im großen Style als Mittel
der Entscheidung heutzutage möglich?

2. Warum sind die französischen Attaken des

Jahres 1870 mißlungen und was ist von den

der Reiterei uachtheiligen Ansichten zu halte»?
Hiezu Charakterisiruug der deutscheu Reiterei
in Thätigkeit und Ansichten.

3. Wie soll der Reiterangriff zum Zwecke der

Entscheidung durchgeführt werden?
Was die Beantwortung der ersten Frage

anbelangt, so gehen mir mit dem Versasser einig, der
da sagt, daß es einer Reiterei, welche von ihrer
Schnelligkeit und Evolutionsfähigkeit Gebrauch

macht, heutzutage wie ehedem möglich ist,

Schlachten-Entscheidungen herbeizuführen und zwar
hauptsächlich in Rücksicht auf den großen moralischen

Einfluß, den Reiterei auf die Waffeumirkuug
der Infanterie ausübt. Eine Verwerthung der

Schießresultate im Frieden für den Ernstfall ist

nicht zulässig und kann man nur zu einem richtigen
diesbezüglichen Schlüsse gelangen, wenn man die

Resultate aus der Praxis für die Scheibenschieß-

rcsultate subslituirt. Es wird sich nicht darum
handeln, ob die Jnsanterie anzugreifen sei, sondern

nur wie, und ist dabei zu berücksichtigen, ob die

Verluste der Reiterei mit dem zu erreichenden
Vortheile in einem richtigen Verhältnisse stehen.

„Entspricht der Ersolg den gebrachten Opfern, wie dies

in einer großen Schlacht, wo die gesummte kaval-

leristische Kraft oder ein großer Theil derselben sür

Erkämpfung des Sieges eingesetzt wird, ja stets

der Fall ist, so darf auf die Verluste gar
keine Rücksicht genommen werde n."

„Daß die französischen Neiterangriffe des Jahres
„1870 mißlangen, war bei weitem weniger Schuld
„des preußischen Feuers, als diejenige einer

verfehlten Anlage der Bewegungen und vor Allem

„einer höchst mangelhaften Ausbildung. Die
französische Reiterei kann weder reiten, noch sind ihre

„Pferde derart ausgebildet, daß sie ein brauchbares

„Werkzeug für den Ernstsall wären. Folgt man

„den Ereignissen, so zieht sich Unverständniß,
Unordnung, Fahrlässigkeit und mangelhafte Ausbildung

wie ein rother Faden durch alle französischen

Aktionen und füllt die Blätter der Geschichte

„der französischen Reiterei mit den traurigen Be.i
«weisen des alten Satzes, daß nur jene Kavallerie

„auf dem Schlachtfelde erscheinen dürfe, die in jeder

„Beziehung vollkommen ausgebildet und allen

Aufgaben gewachsen ist."
Daß sodann die deutsche Reiterei, führt der

Verfasser an einer andern Stelle an, „keine entscheidenden

Schlachtenerfolge errang, ist nicht Triumph
„des französischen Jnfanteriefeuers, sondern einzig

„und allein Folge der nicht genügend geklärten

„Ansichten über deren Können und der dadurch

„bedingten Verwendung in zu kleinen Abtheilungen."
Die Erörterung der dritten Hauptsrage

geschieht durch Beantwortung der Fragen: Wann
soll der Reiterangriff stattfinden? Wo soll die

Masse der Reiterei stehen? Wie viele Linien oder

besser gesagt Treffen hinter einander? In was für
einem Tempo soll die Attake aus Infanterie
geritten werden und wie weit wäre der Galopp
auszudehnen? Welcher Theil der feindlichen Front
soll angegriffen werden? — Die letzten Erwägun-
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gen beê Serfafferë gelten enblidj einem Sergleidje
ber Sreffeit«gortnatiotien jroifdjen einer beutfdjen unb

einer öfterreicbifajenÄaDaflerie«=SDiDifion, roeldj' Iefe«

terer rücffidjtltctj beê erften Sreffenê ale SD e mon*
ft r a t i o n ê t r e f f e n, baâ bie geuerroirfung ber

infanterie oermiubert unb eine errjôtjte ©djnettig««

teit jutâfet, ber Sorjug gegeben roirb.
SBir tjaben bie oorliegenbe (Sdjrift mit grofeem

^ntereffe gelefen unb ïônnen fie beâbalb 2>ebem,

ber fidj um bie neuerbingë Ijäufig oentitirte grage
ber ©djladjtenttiatigïett ber Äaoatterie intereffirt,
beftenê empfetjlett. M.

Sorträge Ü6tr Sfcrbcfittibc oon «-p. «flbam, fönigl.
Sanbgeftùtê * SDireftor in J^ioeibnicfen. „n
«Stelle einer jroeiten „uflage oon ^ering'ë
Sorlefungen fur «Sferbeliebbaber. Wit oielen

in ben Sert gebrückten ^oljfdjnitten, tbeitâ
nadj Originaljeidjnungen beê Serfafferë, (S.

Solfer'â, gr. ©pedjt'ë u. 91. Serlag oon

©djicftjarbt uub (Sbnet in ©tuttgart. 1882.
Sor une liegt bie I. Sieferung bes benannten

SJerïeê. „adjbem ber Serfaffer im erften Sor»

trage eine ©fijje ber „aturgefdjidjte ber (Stntjufer
gibt, bejpridjt er im jroeiten Sortrage „baë Sfi\exb

ali £>auetfjier" unb roeiët an ber §anb ber ®e=

fdjiajte nadj, roeldje Sebeutung baê «Sferb ale
SDiener beê Wenfdjen für beffen geiftige unb mate»

rieüe (Snttoicflung erlangt tjabe. ^n ben folgenben
fünf «Sorträgen folgen fobann : „anatomtfdje Se*

tradjtungen", foroeit fie juin ©tubium ber Sferbe»
ïunbe nottjroenbig finb ; „Senennung ber einjelnen
Sbeile beë Sferbeïorperê", „Änodjengerüfte beâ

«Sferbeê" unb „Wuêïetn beê «Pferbeïôrperê". SDtefen

febr oerftânblidj unb anjtetjenb gefdjriebenen Sor»
trägen finb garjtretctje §otjfdjiiitte beigegeben, bie

in Sejug auf Ä'orretttjeit nnb feine „îiëfûtjrnng
nidjtê ju roünfdjen übrig laffen unb jum beffern
Serftânbnife beë ©efdjriebenen roefentlid) beitragen.

«2luê ber 3nbaltê«=Ueberfidjt ju fdjliefeen, roerben
bie folgenben Sieferungen fid) auëfpredjen über:
3eidjen ber ©efunbtjeit unb beê Aranïfeinë beim

Sferbe, Äörperoertjältniffe, ©angarten, „eiten unb
gabren, Äauf unb Sertattf ber Sferbe it., beren

Sutjalt — namentlidj auê einer foldjen geber —
fur ben «Sferbeliebtjaber jebenfattê oiel Sntereffan«
teë bieten roirb. M.

fêifcflenoffenfdjaft.
iöcricfjt über bte ©efajitf„fiifjriittg bti eibg. _ilitär=

Departement, im 3aljre 1881.

„Ir entnehmen bemfelben golgente«:
I. (Durchführung ber «Wilitârorganifation.

1. (Srlafî »on ©efefcen, SSerortnungcn, Slnftruflfoncn unb «tieg»

lementen. a. (Bon ber «_unbe«»erfarnmlung : (Buntc«gefct=j be»

treffenb tie Uebungen unb Sinfpeftfonen ber Sanbrochr, »om 7.

«Bradjmonat 1881.

(8unbc«gefttj betreffenb Slufbebttng be« Slrtlftl« 3 bc« ©eferje«

»om 21. gebruar 1878 über ©tt«pcnb(ritng einjelner 93eflfrn»

mungen ber «Wilitârorganifation, »om 18. 33rad)monat 1881.
S3unbc«bcfd)(ufi betreffent tic (Srttcrbuttg be« „affenola^e«

Jpcrf«au, »ont 23. Sbrlfimonat 1881.
«Bunbeêbefdjlufj betreffenb bie 3nf»eftion unb «Beaufjtdjtfgung

bc« Unterhalte« bc« eibgenöffifdjen firitgêntateriaU, »om 23.

(Sbrlfimonat 1881.

«8untt«btfd)Iug betreffenb ptoolforlfdje Einführung citte« neuen

«Bertoaltungìreglemetita für blc eltgenöffifdjt Slrmee, »oui 23.

6t):lflmonat 1881. (©cr «Jîatiottalratf) flimmtt am 27. Sanitär

1882 biefem «Befdjluf! bel.)

h. «BornSSunteêrathe: (öefdjlufj betreffenb ben neuen ©iftan»

jenjcfger, »cm 7. 3anuar 1881.

S3efd)lufj betreffenb tcfinitloe ©Infübrung einer ©djfcfjfnflrutllon

fût blc ^fanterie, »om 8. gebruar 1881.

Slnleitung jum gadjclenft ber «Bentonnlcrt, Untcroffijfcr«fdjitlc,

II. îbetl, «Tcetbbrücfcn, »om 14. gebruar 1881.

„fdjluf betreffent geflfieHung ter Dtbonnanj te« «Brobfaifc«

unb ber gclbflafdje, »om 1. «Wâtj unb 18. Dftober 1881.

SBerorbnung betreffenb bie Slbgabe unb ten «Berfauf ter eit»

genôffifdjen fiartentoetfe, »om 7. «Wärj 1881.

iocfdjfuê betrtffenb ©rgänjung ber Sluärüflung ber infanterie
mit ©djanjroerfjeug, »om 7. (Wärj 1881.

Slnleitung jum gadjtfenft ber ©cnicpfonnlcrc, Unteroffijlcrä«

fdjule, II. Shell, ber ©ifenbafjtiolenft, oom 18. SWätj 1881.

©icnfianleitung für ole fdjroeijerifdjen „uppen tm gelbe

(Slbfdjnitt I, IV unb VII), oom 22. SWärj 1881 (proolforifd)).

«Befdjtujj betreffenb ©Infübrung eine« neuen ©techer« für
«Jfepctlrgcroebre, »om 22. «Diärj 1881.

«Jiegufatl» betreffenb «Betfielgerung bet »om 93unbe befdjafften

Äaoatlcrieuferbc, »om 29. SWärj 1881.

«Regutatlo über bie Slnlage unb ben Unterhalt eine« „ateriah
eepot« für „unltlon«fabrlfatlon unb SJnftanbbattiing ber fion»

tfngent«munltlon, »om 1. Slpril 1881.

„fdjlufj betreffenb Stbänbcrung bct mllltärlfcbcn Ärciäein»

tbeilung be« fianton« Slargau, »om 8. Slpril 1881.

„fdjtufi betteffenb (Genehmigung bc« neuen SWili'ärgefetje«

be« fianton« ©t. ©atten, »om 17. SWaf 1881.

SBerorbnung über bit «Solljtebung tc« «BunbeSbcfdjtuifc« oom

8. «Bradjtnonat 1877, betreffenb SBergütung »on «Bferberatlonen

im grlebeneoerbältnlf?, »om 13. ©eptember 1381.

«Bcfdjlufj betreffenb ©Infübrung efne« neuen SBIfîr« fût 3n»

fanterfegetoehre, mit ©tntbeltttng auf 1600 SWcter, oom 1. Sio»

»ember 1881.

SJcfdjluf) betreffenb ten ïurnu« bet «_lebei-tjolung„urfe ber

«Janbroebr, »om 4. SRcoember 1881.

«„fdjlufj betreffenb Slhänberung ber mililärlfdjcn firc(«cin«

tljcflurg bc« Äanton« „aatt, »om 26. ©ejember 1881.

c. SBom (Departement: «Régulât!» über ba« ©djafcunggscr»

fahren bei bct ©lenfberrocnbung ter eibgenöffifdjen SJcegiepferbc,

»om 12. gebruar 1881.

Slnleitung füt Sffiaffenunteroffijlere unb Sücbfcnmadjcr ber

infanterie« unb ©enfebataillonc, »om 2. «Wärj 1881 (pro«

olfotifdj).
Slrjneitare für eitgenöffifebe SWIlllärtieferungen, »om 4.

SWärj 1881.

«Borfdjrift über SBerabfoIguug oon 3Inerfcnnung«farten unb

©djüCenabjcidjen, »om 7. 3uli 1881.

Smftruftfon für ben «Wunitfon«nadjfdjub, oom 24. Sluguft 1881.

«Borfdjrift üher Slnfcrtlgung »on «Betörten, »om 1. ©cjem«

kr 1881.

Slnleitung über ble (Bebanblung ber Slrtfflerfemunftion, »om

3. ©ejember 1881.

3n (Bearbeitung fint1- «Berfdjiebene «Jteglcmente für ble 3n

fanterfe, fiaoaüeric, Slrtitlerle, ©enie unb ©anität, roeldje jum
Shell auf Slnfang te« Sabre« 1882 brueffertfg fein werben unb

prooifortfdj jur Slnwenbung gelangtn fönntn.

Sa« «Jieglemcnt über «Wllttärttan«porte Ift Im ©ntrourf auä»

gearbeitet unb roirt, nadjtcm baffelbe bel ben »crfd)lebenen ©ienft»

abtljeilungen geprüft, jur «Codage bereit gemadjt.

©obann ifi eine Umarbeitung be« ©Iftanjcnjelger« mit 9iücf»

ficht auf tic bcoorftelienbc „Öffnung ber ©ottbarbbabn unb ber

©uthal)" Im ©ange.

©cr jroeite umgearbeitete (Sntrourf be« ©trafgefchc« ifi jur
«Begutachtung ten fantonalen „hörten, böbern Dfftjieren, ein»

jelnen «Wilitäroctclncn unb ben Suftijeffijicren übtrfanbt roorecn.
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gen des Verfassers gelten endlich einem Vergleiche

der Treffen-Formationenzwischen einer deutschen und

einer österreichischen Kavallerie-Division, welch'

letzterer rücksichtlich des ersten Treffens als

Demonstrationstreffen, das die Feuerwirkung der

Infanterie vermindert und eine erhöhte Schnelligkeit

zuläßt, der Vorzug gegeben wird.
Wir haben die vorliegende Schrift mit großem

Interesse gelesen nnd können sie deshalb Jedem,

der sich um die neuerdings häufig ventilirte Frage

der Schlachtenthätigkeit der Kavallerie interessirt,
bestens empfehlen.

Vorträge über Pferdekunde von P. Adam, königl.
Landgestüts - Direktor in Zweibrücken. An
Stelle einer zweiten Auflage von Hering's
Vorlesungen sür Pferdeliebhaber. Mit vielen
in den Text gedruckten Holzschnitten, theils
nach Originalzeichnungen des Verfassers, E.
Bolker's, Fr. Specht's u. A. Verlag von
Schickhardt und Ebner in Stuttgart. 1882.

Vor uns liegt die I. Lieferung des benannten
Werkes. Nachdem der Verfasser im ersten

Vortrage eine Skizze der Naturgeschichte der Einhufer
gibt, bespricht er im zweiten Vortrage „das Pferd
als Hausthier" und meist an der Hand der
Geschichte nach, welche Bedeutung das Pferd als
Diener des Menschen für dessen geistige nnd materielle

Entwicklung erlangt habe. In den folgenden
fünf Vorträgen folgen sodann: „anatomische
Betrachtungen", soweit sie zum Studium der Pferde-
kuude nothwendig sind; „Benennung der einzelnen
Theile des Pferdekörpers", „Knochengerüste des

Pferdes" und „Muskeln des Pferdekörpers". Diesen
sehr verständlich und anziehend geschriebenen
Vortrügen sind zahlreiche Holzschnitte beigegeben, die

iu Bezug auf Korrektheit und feine Ausführung
nichts zu wünschen übrig lassen und zum bessern

Verständniß des Geschriebenen wesentlich beitragen.
Aus der Jnhalts-Uebersicht zu schließen, werden

die folgenden Lieferungen sich aussprechen über:
Zeichen der Gesundheit und des Krankseins beim

Pferde, Körperverhältnisse, Gangarten, Reiten und
Fahren, Kauf und Verkauf der Pferde :c., deren

Inhalt — namentlich aus einer solchen Feder —
für den Pferdeliebhaber jedenfalls viel Interessar!
tes bieten wird. N.

Eidgenossenschaft.

Bericht übcr die Geschäftsführung des eidg. Militär¬
departements im Jahre 1881.

Wtr entuehmcn demselben Folgendes:

I. Durchführung der M tli tä r org a ntsa t to n.
1. Erlaß von Gesetzen, Verordnungen, Jnstrukllonen und

Réglemente». ». Von der Bundesversammlung: Bundesgesetz

betreffend dte Uebungen und Inspektionen dcr Landwehr, »om 7.

Brochmonat 1881.

Bundcsgefetz betreffend Aufbebung des Artikels 3 de« Gesetzes

vom 21. Februar 1878 über SuSpcndirnng einzclncr

Bestimmungen dcr Militärorganisation, vom 13. Brachmonat 1331.
BundcSbcschluß betreffend die Erwerbung deS Waffenplatzes

Herisau, vom 23. Christmvnat 1831.
BundcSbeschluß betreffend die Inspektion und Beaufsichtigung

des Unterhalte« des eidgenössischen Kriegsmaterials, vom 23.

Ehristmonai 1881.

Bundesbeschluß betreffend provisorische Einführung eine« neuen

VerwaltungSreglcments für die eidgenösflsche Armee, vom 23.

Christmonat 1381. (Dcr Nattonalrath stimmte am 27. Januar

1832 diesem Beschluß bei.)

b. Vom Bundesratbe: Beschluß betreffend den neuen

Distanzenzeiger, vom 7. Januar 1881.

Beschluß betreffend definitive Einführung eincr Schicßlnstruktion

für dic Infanterie, vom 3. Februar 1881.

Anleitung zum Fachdtenst dcr Pontonntcre, Untcrossizicrsschulc,

II. Theil, Nothbrückcn, vom 14. Februar 1881.

Beschluß betreffend Feststellung der Ordonnanz de« Brodsackcs

und der Fcldflaschc, vom 1. März »nd 18. Oktober 1831,

Beiordnung betreffend die Abgabe und den Verkauf der

eidgenössischen Kartenwerke, vom 7. März 1331.

Beschluß betreffend Ergänzung der Ausrüstung der Infanterie
mit Schanzwerkzeug, vom 7. März 1331.

Anleiiung zum Fachdienst der Genicpioirnicrc, UnteroffizicrS-

schule, H. Thrll, dcr Eisenbahndienst, »om 13. März 1881.

Dtcnstanleitung für die schweizerischen Truppen tm Felde

(Abschnitt I, IV und VII), vom 22. März 1331 (provisorisch).

Beschluß betreffend Einführung eines neuen Stechers für
Repetirgewehre, »om 22. März 1381.

Regulativ betreffend Versteigerung der vom Bunde beschafften

Kavalleriepferde, vom 29. März 1881.

Regulativ übcr die Anlage und den Unterhalt eine« Material-

depots für Munitionsfabrikation und Instandhaltung dcr Kon-

tingenlSmunition, vom 1. April 1881.

Bcschluß betreffend Abänderung dcr militärischcn Krcisein-

thcilung de« Kantons Slargar,, vom 8. April 1881,

Beschluß bclriffcnd Genehmigung des neuen Miii'ärgesetze«

de« Kantons St. Gallcn, »om 17. Mai 1881.

Verordnung übcr dic Vollziehung dcê BundesbcschlusscS vom

8. Brachmonat 1877, bctreffend Vergütung von Pferdcrationen

im FricdenSverhältniß, vom 13. September 1881.

Beschluß betreffend Einführung eines neue» Visirs sür In-
fanleriegcwelire, mit Einthcilung auf 16W Mcter, vom 1.

November I88I.
Bcschluß betreffend dcn Turnus der WiederholungSkurse dcr

Landwehr, vom 4. November 1881.

Beschluß betreffend Abänderung der militärischen KretScin»

thetlung des Kantons Waadt, vom 26. Dezember 1381.

«. Vom Departement: Regulativ über daê SchatzungSvcr-

fahrcn bei dcr Dienstverwcndung der eidgenössische» Regiepferde,

vom 12, Februar 1881,

Anleitung für Waffenunterofsiztere und Büchsenmacher dcr

Infanterie- und Gentebolaillonr, vom 2. März 1881

(provisorisch).

Arzneitare für eidgenössische Miliiärlieserunge», vom 4.

März 1381.

Vorschrift über Verabfolgung von Anerkennungskarten und

Schützenabzcichen, vom 7. Juli 1381.

Instruktion für dcn MuniiionSnachschub, vom 24. August 1331.

Vorschrift übcr Anfcriigung von Pctardcn, »om 1. Dezember

1881.

Anleitung über die Behandlung der Artilleriemunition, vom

3. Dezember 1331.

In Bearbeitung sind: Verschiedene Réglemente für die

Infanterie, Kavallerie, Artillerie, Genie und Sanität, welche zum

Theil auf Anfang des Jahres «832 druckferttg sein wcrdcn und

provisorisch zur Anwendung gelangen können.

DaS Reglement über Militärtransporte ist im Entwurf

ausgearbeitet und wird, nachdem dasselbe bei dcn verschiedenen Dieust-

abthetiungen geprüft, zur Vorlage bereit gemacht.

Sodann ist eine Umarbeitung des Distanzenzeiger« mit Rücksicht

auf dic bcvorsteheudc Eröffnung der Gotthardbahn und der

Südbahn tm Gange.

Dcr zweite umgearbeitete Entwurf des Strafgesetzes ist zur

Begutachtung dcn kantonalen Behörden, höher» Offizieren,

einzelnen Militärvcrcincn und den Justizcffizicren übersandt worden.


	

